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3.2 Wertschöpfungskette 
 
Der Baustein «Wertschöpfungskette» dient dazu, die Primäraktivitäten zur Erzeugung und Bereitstellung des Angebots sowie die Schlüsselpartner in der Entstehung und beim 
Vertrieb und der Nutzung zu beschreiben. 
 
Was sind Wertschöpfungsketten? 
In einer Wertschöpfungskette sind die Tätigkeiten, die bei der Hervorbringung eines 
Angebots benötigt werden, in einer Reihenfolge angeordnet. In der Regel wird die 
Wertschöpfungskette als Diagramm dargestellt (vgl. nachfolgende Abbildung). Das 
Grundmodell unterscheidet primäre und unterstützende Aktivitäten. Die Primäraktivi-
ten umfassen jene Tätigkeiten, die einen direkten wertschaffenden Beitrag leisten, 
um ein Produkt oder eine Dienstleistung hervorzubringen; allgemein werden Ein-
kauf/Beschaffung, Produktion, Marketing, Lieferung/Vertrieb und Kundenservice un-
terschieden. 

 
Das allgemeine (vereinfachte) Modell zur Beschreibung einer Wertschöpfungskette. 
Wertschöpfungsnetzwerke & Schlüsselpartnerschaften 
Es ist nicht immer nötig und auch nicht immer sinnvoll, alle Schlüsselressourcen und 
-aktivitäten im eigenen Betrieb zu verorten. Es ist daher genau zu überlegen, welche 
Aktivitäten selbst und welche extern durch Partner-Akteure auszuführen sind. Der 
Blick auf die Wertschöpfungskette (vgl. Abbildung oben) hilft zu entscheiden, welche 
Aktivitäten selbst und welche ausgelagert werden sollen. 

Wenn mehrere Akteure längerfristig zusammenarbeiten, so können strategische 
Partnerschaften entstehen. Die Rede ist in diesem Zusammenhang von sogenann-
ten Business-Ökosystemen (Lingens, 2024). Es entsteht ein Netzwerk von Liefe-
rant:innen und Schlüsselpartnerschaften. Dabei können Partnerschaften auf der 
Seite der Angebotsentwicklung (z.B. strategische Allianzen) wie auch auf der Seite 
des Vertriebs und Unterhalts unterschieden werden (z.B. Käufer-Anbieter-Beziehun-
gen zur Sicherung zuverlässiger Versorgung). Eine wichtige Funktion dieser Netz-
werke ist die Minderung von Risiken und Unsicherheiten. 

 

Besonderheit Wald 
Alle waldleistungsbasierten Geschäftsmodelle haben eine Besonderheit: sie basie-
ren auf den Wald(ökosystem)leistungen und den damit verbundenen Massnahmen 
der Waldpflege und Bewirtschaftung. Einzelne wenige Waldleistungen kommen ohne 
menschliches Zutun zustande (z.B. Mikroklima, saubere Luft), andere Waldleistun-
gen können durch Bewirtschaftungsmassnahmen verbessert werden (z.B. Trinkwas-
serqualität); die meisten Waldleistungen bedingen Pflege und Bewirtschaftungsakti-
vitäten – oft während vielen Jahrzehnten. Diese Vorleistungen müssen bei der An-
gebotsentwicklung mit bedacht werden. 

Die nachfolgende Abbildung zeigt eine in der Literatur weit verbreitete Darstellung 
des Zusammenhangs von Ökosystem Wald, Waldpflege und Waldleistungen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Das Ökosystemleistungskonzept verbindet Ökosysteme, Pflege/Bewirtschaftung und menschliches Wohl-
ergehen. (angepasst in Anlehnung an TEEB, 2010). 
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